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Deutschlands Verminung
Wie viele große Vermögen gibt es noch? !

Das deutsche Volksvermögen beträgt nach vorsichtiger t
Schätzung auf Grundlage aller zur Verfügung stehender i
Anhaltspunkte 108 Milliarden . Das ist eine Verminderung f
um weit mehr als um die Hälfte gegenüber der Vorkriegs - s
zeit, und das ist eine durchaus alarmierende und er- j
schreckende Feststellung. Sie beweist, wie unsinnig alle jene
oft sehr laut geäußerten Meinungen sind , daß Deutschlands f
Reichtum fast den Vorkriegsstand wieder erreicht habe.
Und weil es eine Feststellung ist , die erst in allerjüngster s
Zeit gemacht wurde , beweist sie auch, wie weit wir noch l
von einer Vermögensstabilisierung entfernt sind . Wir sind !
zwar kein Volk von Bettlern , aber wir sind, im Vergleich z
mit unseren westlichen Nachbarn , ein sehr armes Volk . i

Sehr interessant und aufschlußreich ist die Verteilung i
dieser 108 Milliarden auf die verschiedenen Vermögens - j
schichten . Nur ein verhältnismäßig geringer Prozentsatz,

'

nämlich 9,5 Milliarden , entfällt auf das sogenannte ia - -
pitalsvermögen , also Eeldbesitz in Privathand . Der weitaus s
überwiegende Teil , fast 46 Milliarden , verteilt sich auf
städtischen Grundbesitz , Industrie und Gewerbe. Von diesen «
Summen ist gewiß ein Teil der günstigeren steuerlichen Be- l
rechnung wegen, aus dem Kapitalsvermögen ins Grund « i
vermögen oder Aktieneinlagen etc . überschrieben worden . ?
Aber das ändert an der Gesamtzahl gar nichts . l

26 Milliarden schließlich ergibt das Vermögen an land¬
wirtschaftlichem Grundbesitz.

Die Verarmung Deutschlands kann man nicht nur an der
Gesamtminderung seines Volksvermögens , sondern, mag es
auch komisch klingen, an der viel kleineren Zahl seiner
Millionäre erkennen. Es gib: nach der amtlichen Statistik
in ganz Deutschland 7300 Millionäre . Das ist auf den ersten
Blick vielleicht eine sehr hohe Zahl . Wenn jeder 8000.
Deutsche Millionär ist , wird man ausrufen , kann es dock-
gar nicht so schlimm um uns bestellt sein . Und doch beweist
gerade diese Zahl , wie schlimm es um uns steht . Denn das
Verhältnis der Millionenvermögen zu den mittleren und
kleineren , also zu den Vermögen von 100 000 RM . abwärts,
ist gegenüber der Vorkriegszeit grundsätzlich verschoben , und
zwar zu Ungunsten der letzteren. Die Zahl der mittleren
Vermögen hat sich ungeheuerlich verringert.

Vor dem Kriege gab es allein in Preußen 8400 Millio¬
näre , während es jetzt in ganz Deutschland nur 7300 gibt.
Freilich muß man gerade bei Preußen bedenken , daß in
den verlorenen Provinzen , besonders in den an Polen ver¬
lorenen , z . B . in Posen , sich sehr viele Millionäre unter
den dortigen Großgrundbesitzern befunden haben.

Ungünstiger noch ist die Lage bei den mittleren Ver¬
mögen also Vermögen von 100 000 RM . bis zu einer Mil¬
lion , sie machen nicht ganz 4 Prozent des gesamten deut¬
schen Volksvermögens aus , gegenüber 11 Prozent der Vor¬
kriegszeit. Es gibt also in Deutschland knapp 100 000 im
vollen Sinne des Wortes wohlhabende Leute , die von
ihren Zinsen leben können. Vor dem Kriege war es fast
eine halbe Million . Man sieht also deutlich , wie mörderisch
die Inflation gerade unter dem Mittelstand gehaust hat.

7300 Millionäre und 100 000 wohlhabende Leute , das ist
ein ungesundes und unnatürliches Verhältnis , das viele
Geheimnisse der deutschen Nachkriegs-Vermögensumschich-
tung aufdeckt . Das Vakuum zwischen arm und reich ist heute
sehr viel größer und tiefer als einst. Die zahllosen Ueber-
gangsmöglichkeiten, die früher einen Vermögensaufstieg er¬
leichterten, sind heute samt und sonders verschwunden, und
es wird geraume Zeit dauern , bis sich das Verhältnis wie¬
der grundlegend verschoben hat . Es kommt noch hinzu , daß
die gegenwärtige Steuergesetzgebung gerade der kleinen
Vermögensbildung abhold ist und sie zumindest ungebühr¬
lich erschwert. Besonders ungünstig prägt sich in diesem
Zusammenhänge die Vermögenszuwachssteuer aus , deren
Milderung hoffentlich in nicht allzu ferner Zeit zu er¬
warten ist.

Es können also nur Böswillige behaupten , daß die letzten
Jahrzehnte spurlos an Deutschlands Reichtum vorüber¬
gegangen sind . Deutschlands Volksvermögen hat auf lange
Zeit hinaus eine ungeheuerliche Verminderung erfahren,
und diese Tatsache zeigt sich täglich auf zahllosen Gebieten.
Niemand vermag zu sagen, wie lange es dauern wird , bis
auch nur der Vorkriegsstand wieder erreicht ist . Es steht
jedenfalls fest, daß die Arbeit einer Generation allein dazu
nicht ausreichen wird . Es wird das Werk von mindestens
drei Generationen sein müssen.

MMevolutlon!
Wir lesen in der „D .A .Z .

" folgende interessante Aus¬
führungen:

Wenn man den Schlüssel zur Beurteilung der Schritts
sucht, die notwendig sind, um aus der deutschen Wirtschafts¬
krise herauszukommen , so darf ein Punkt unter gar keinen
Umständen außer acht gelassen werden , nämlich der völlige
Zusammenbruch der Weltrohstoffpreise . Man muß schon
auf die Zeit zurückgehen , die der Eründerperiode nach dem
Kriege von 1870/71 folgte, um eine Preiskatastrophe oon
halbwegs ähnlichen Ausmaßen wiederzufinden . Der Preis¬
niedergang des letzten Jahres hat bei sehr vielen Welt-
Handelsartikeln eine Fallgeschwindigkeit gezeitigt und einen
Grad erreicht, wie er überhaupt noch nicht verzeichnet
worden ist.

Daß zum Beispiel der Silberpreis in Neuyork inner¬
halb eines Jahres von 52 auf 33,50 Cents zurückgegangen
ist und damit dieses Edelmetall nur noch halb so viel wie
1913 kostet, bedeutet für China , das Silberwährung hatund nun im Verhältnis zum Golde eine Entwertung seiner
Geldeinheit auf 50 Prozent erleiden mußte, eine regel¬
rechte unverschuldete Inflation . Die gleiche Erscheinung
brachte den Silberproduktionsländern ungeheure Verluste.

Wenn während des gleichen Zeitraums in den Vereinig¬ten Staaten der Weizenpreis von 120 auf 90 Cents oder
um 25 Prozent zurückgegangen ist , der Baumwollpreis :>on
18,80 auf 13,5 d. h . um 30 Prozent wenn der Eummipreis,
der im Verhältnis zu 1928 bereits halbiert war , noch ein¬
mal die Hälfte seines Standes verloren hat und nunmehr
ein Sechstel des Vorkriegswertes besitzt , wenn ferner der
Neuyorker Erdölpreis sich seit dem vorigen Jahre von 4,05
auf 2,05 Dollar halbiert hat und Zucker von 2 auf 1,25
Dollar gefallen ist, so kann man nur ahnen , wieviel an
Verlusten, an Kapitalvernichtung und an Arbeitslosigkeitin den überseeischen Rohstoffländern sich hinter diesen Zif¬fern verbirgt . Die Senkung des Kaffeepreises von 165 auf
8,25 Cents hat im Zusammenhang mit anderen Rohstoff¬
preisrückgängen die brasilianischen Finanzen auf den Kops
gestellt . Die Metallproduzenten in Nord - und Südamerika
sowie in Afrika stehen vor der Tatsache, daß Kupfer inner¬
halb eines Jahres von 18 auf 11,25 Cents , Zinn ( in Lon¬
don) von 202 .50 auf 134 Pfund , Zink von 6,75 auf 4,26
Cents und Blei von 7 auf 5,25 Cents gesunken ist. Bei
Wolle trat ein Preisabschlag um 30 Prozent , bei Jute um
den gleichen Prozentsatz ein . Der Kakaopreis sank in Lon¬
don von 40,9 auf 30,6 Schilling , der Preis für Kopra , den
wichtigsten Rohstoff der Margarineindustrie , von 22 auf
19 Pfund der Chikagoer Schmalzpreis von 12 auf 9,45

Cents . Mais stürzte in Neuyork von 105 auf 92 Cents.Reis , die relativ behauptetste Welthandelsware , in Lon¬
don von 14,6 auf 13 Schilling . Es liegt jedenfalls eine
Weltpreiskatastrophe auf der ganzen Linie vor, und dazueine Kopflosigkeit, die so weit geht, daß man zum Beispielin Wallstreet nicht weiß, ob die Arbeitslosenzahl in USA.
auf 3 oder auf 10 Millionen Menschen zu veranschlagen ist.

Es wird den späteren Studien der Nationalökonomen
vorzubehalten sein , die Einzelursachen der Weltpreiskata¬
strophe auf den verschiedenen Gebieten zu untersuchen. Drei
Gründe für Entstehung und Ausmaß der Krise stehen heute
schon fest, die miteinander konkurriert haben und in einer
gewissen Wechselwirkung stehen , nämlich:

1 . Der langjährige Prcsperity -Taumel in den Vereinig¬
ten Staaten , in Südamerika und auch in Deutschland.

2. Das Valorasttionsprinzip.
3. Eine unrationelle Gold - und Kapitalpolitik.

Es wäre ganz naiv , anzunehmen , daß sich für Deutschlandaus der geschilderten Lage keine zwangsläufigen Rück¬
wirkungen ergäben . Wenn man drei Jahre lang von frem¬dem Kapital investiert und konsumiert, Behörden „gegrün¬det" und Unternehmungen subventioniert , die Löhne und
Gehälter gesteigert, jeglichen dezernatlichen und sozialenTraum alimentiert hat — wenn es sich dabei um einen Be¬
trag von jährlich drei bis vier Milliarden gehandelt hatund wenn diese Summe mit einem Schlage nicht mehr zur
Verfügung steht — wenn gleichzeitig die Weltmarktpreise
zusammenbrechen, die Exportmöglichkeiten in die von dem
Zusammenbruch betroffenen Länder sich verringern , die
internationale Konkurrenz sich verbilligt und verschärft,dann muß auch in Deutschland eine Anpassung an eine
solche Lage erfolgen. Internationaler Preiszusammenbruchbedeutet Steigerung des Geldwertes , bedeutet somit Zwang
zur Senkung des Gehalts - und Lohnniveaus , der inner¬
deutschen Preise und der Lebenshaltungskosten , bedeutet
ferner Revision des Behördeneinflusses und der Sozial¬
politik. Es ist eine einfach absurde Vorstellung , daß irgendeine Gruppe sich auf die Dauer diesem durch die Kaufkraft¬
steigerung des Goldes bedingten Zwang entziehen könnte.

Was speziell die Sozialpolitik anlangt , so steht die deutsche
Arbeiterschaft vor der Frage - ob sie mit einer Senkungdes Nominallohnes bei gleichzeitiger Erhaltung der Real¬
kaufkraft mit Steigerungsaussicht davonkommen will und
für diese günstige Chance Reformen auf dem Gebiete der
Sozialversicherung zuzugestehen bereit ist oder nicht . Dr.
Stegerwald hat sich zweifellos nicht aus Sorge um die Ka--

pitalbesttzer, sondern im Interesse der Arbeiterschaft für die
Reformen entschieden . Er ist, wie wir zu wissen glauben,
überzeugt , daß die nach dem augenblicklichen gesetzlichen
Zustand vorhandene llebersteigerung des Versicherungs¬
systems den wertvolleren Teil der Arbeiterschaft in manchen
Punkten zugunsten des weniger wertvollen benachteiligt,
daß eine längere Weigerung der Bürokratie des Arbeits¬
ministeriums , den Mißständen zuleibe zu rücken, das ganze
System der Sozialversicherung diskreditieren und gefährden
würde , und daß endlich eine Anreicherung des eigentlichen
Lohnfonds der Wirtschaft in dem Maße erfolgt , in dem die
Soziallasten verringert werden.

Mit der Weltpreiskrise ist auch der Augenblick gekommen,
in dem sich zeigen muß , ob die Kartelle in weitestem Sinne,
die Kartelle also zuzüglich der mit moralischem Zwang auf
ihre Mitglieder emwirkenden Innungen u . Einzelhandels¬
verbände fähig sind, ihre Preispolitik der steigenden Ten«
denz des Geldwertes anzupassen. In diesen Tagen verhan¬
deln die Fabrikanten von Markenartikeln . Die Zement»
verbände werden aus rein privatwirtschaftlichen Erwägun¬
gen unter dem Eindruck des Absinkens ihrer Verkäufe an
Preisreduktionen nicht länger vorbeikommen. Die Liefe»
ranten der Bahn und Post richten sich auf Bestellungen
zu verminderten Preisen ein. Alle hellhörigen Köpfe in
der ganzen Wirtschaft wissen, daß jedermann heute sein«
Leistung und seine Produkte billiger anzubieten hat.

Ein wesentlicher Teil des heutigen Staatssozialismus,
beruht darauf , daß die Behörden „gelernt " haben , sich wirt¬
schaftlich und kaufmännisch zu betätigen . Die öffentliche Hand
ist durchweg der einseitigste Spekulant und der leichtfertigste
Rechner geworden, der im Wirtschaftsleben überhaupt zu
finden ist. Die Wohnungszwangswirtschaft , als Idee längst
dem Volkswitz zum Opfer gefallen , hat dazu geführt , daß
das gleiche Nominaleinkommen Kaufkraftunterschiede bi«
zu 30 Prozent bedeutet, je nachdem , ob einer in einer Vier«
zimmerwohnung aus wohlerworbenem Altmieterrecht , in
einem mit Hauszinssteuer verbilligten Neubau oder in einem
nicht verbilligten Neubau wohnt . Das gleiche Zwangs¬
system verhindert die Senkung des Mietzinses und damit
der Unkosten im Eeschäftsleben durch die Bestimmung , daß
derjenige Vermieter von der Hauszinssteuer frei ist, dessen
Geschäftslokal leer steht . Man habe den Mut zur Auf«
Hebung der Wohnungszwangswirtschaft , zur Beseitigungder Wohnungsverteilungsbehörden und zum stufenweisen
Bruch mit dem System der staatlichen Wohnbausubventio¬
nen. Wirklicher Bedarf besteht zunächst nur noch an Kleinst-
wohnungen. Man füge eine Karenzzeit von einem Jahr
ein, und wird dann das Wunder erleben , daß sich Angebot
und Nachfrage in wunderbarer Weise ausgleichen.

Aus der verknöcherten deutschen Bürowirtschaft muß wie¬
der eine lebendige Volkswirtschaft werden, die hinreichend
Elastizität besitzt , um sich nicht nur kleinen Konjunktur¬
schwankungen , sondern auch weltwirtschaftlichen Umwäl¬
zungen anzupassen . Die Eesamtkonstellation ist für Deutsch¬
land keineswegs ungünstig. Billige Rohstoffe bedeuten auf
dis Dauer billigere Produktionskosten für die sie verarbei¬
tenden Industrieländer.

Es kommt nur darauf an , daß zunächst jede Wirtschafts¬
gruppe und jeder Stand in Deutschland bereit ist , seine
persönliche Leistung der Allgemeinheit billiger zur Ver¬
fügung zu stellen . Dann werden gewisse Opfer an Nominal¬
einkommen , die von dem Generaldirektor in gleicher Weise
wie von dem Arbeiter , vom Beamten wie vom Privat --
angestellten verlangt werden, keineswegs zu einer Einbuße
an realer Kaufkraft oder gar zu der von den extreme«
Deutschnationalen im trauten Verein mit dem Kommunis¬
mus und der marxistischen Irrlehre verkündeten Verelen¬
dung und Verzweiflung führen.

Deutscher AmriWus
uuf einem Kleinflugzeug

Berlin , 24. Juli . Der Stuttgarter Sportilteger Wolf Hirth
ist heute vormittag 7 .Ü5 Uhr vom Flugplatz Tempelhof mit ei¬
nem Klemm-Kleinflugzeug zu einem Etappenflug über den
Ozean , der über die Orkney -Inseln , Island und Grönland füh¬
ren soll , gestartet . In seiner Begleitung befindet sich der Ber¬
liner Sportsmann Oskar Weller . Das Flugzeug ist um 11 -57
llbr in Köln zwischengelandet und bereits in Paris eingetroffen.

Zum deutschen Amerika-Flug auf einem Klemm-Flugzeug
Berlin , 24 Juli . Der neue Start zu einem Flug über >̂en

Ozean ist fast ganz unbemerkt erfolgt . Der Pilot hatte nur ganz
wenige Personen über seine Absichten unterrichtet . Selbst dis
Klemm -Flugzeugwerke in Böblingen bei Stuttgart wußten nicht,
daß heute der Abflug erfolgen sollte. Die Nachricht ist nicht
überraschend gekommen, denn es war bekannt, daß Hirth gerade
in den letzten Tagen sehr eifrig sein Unternehmen vorbereitet
hat . Der Flug soll in Etappen über England , Island , Grönland
nach Kanada führen . Die Maschine, die die beiden Flieger be¬
nutzen, ist - in Klemm -Tiefdecker L. 25 . Wolf Hirth ist der Sohn
des bekannten Vorkriegsfliegers Helmuth Hirth . Er hat sich erst
nach dem Kriege dem Flugsport gewidmet und in den legten
Jahren große Erfolge gehabt . Zuerst Segelflieger , hat er sich
dem Motorsportflug zugewandt und an verschiedenen Wett-
bewerben teilgenommen . Zuletzt hat er im vorigen Jahr den
Hindenburg - Pokal und vor zwei Jahren den deutschen Zuver¬
lässigkeitsflug gewonnen . Er gilt als einer der besten jüngeren
deutschen Flieger und in deutschen Flugsportkreisen sieht man
seinem Unternehmen zuversichtlich entgegen.



Seite 6 Schwarzwälder Tageszett»«§ „Aas de« Tannen* Nr. 171

aeittung» aemungi
Vergessen Sie nicht , die durch
meinen am 26. Juli beginnenden

Saison - Ausverkauf

gebotenen Vorteile auszunützen!
Knolle nnoioonmSssisungonr

Sans Schmidt, AUlMig
Spielberg — Egenhausen , 25. 7 . 1930.

osnkssgung. I

Allen denen , die uns bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter und Schwester

Anna Maria Stichel Wwe.
geb. Ehret

so viel Liebe und Teilnahme erwiesen haben, sagen
wir unseren aufrichtigen Dank . Besonders danken
wir Herrn Missionar Gehring für seine trostreichen
Worte, den Sängern und dem Dirigenten des
Liederkranzes für den erhebenden Gesang , sowie
für die Begleitung zur letzten Ruhestätte von
Nah und Fern . Die trauernden Kinder.

In - und ausländische

ls. Täfer - u. Bodemiemen
iS. Buchen- ir. Eichenparke11

in Langriemen.
Künstliche Trocknung. Gutes Passen.

8eiuscusn ima loi-lmu».
Meiner, m MM , MeWg.
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nebst Zubehör
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Telefon
Nr. 85.
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bietet, sollte niemavb versöomeo . Dobel W
i Posten Herren- n. KnaSen-Wafch-
«n- Zwirn-Anzüge
sllr Akbelts -, Reise - und Ferienzeit

1 Pasten Leinen-, Trachten- «nd LSstersavve«
1 Posten Herren- n. Kaaden-Wall-u. HalbmollLnziize
1 Posten Herren- nnd Damen-Snmmimiintel
1 Posten Herren- a. Dmenwindjache«für groß«. klein

Arner
1 grober Posten Herren-Anzngstoffe

für 1 und 2 Anzüge
Diese Ware wirb zum Zell weit avter Aükaus. prklz abgegeben

kliml
.
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Konfektionshaus - Bahnhofstr . - Tel . 116
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Amnskme von AI* A61Ü8?
von 1 « ä » rm » n» bei KSek8t-
mSglicdlllsr VmrinsunA. Kl1näe8t-

eialsgs 5 klack
Lnlrktsiis MvlrloszlMZi'

rrLser - Looll.

bür klitgliecier LU88sr6em:
^ d8s 'i6vooVor8okü88Sll!
LieMg «-Hkrnng in iaukenäsi
keLknung, vi8kontieiung guter

Warernveekuel,
^ n- unä Verkarck von

Wertpapieren-

mit starken Preisermäßi¬
gungen , teilweise bis zu SV Prozent

Außerdem wird bei Käufen von Mk. 5.—
ab auf alle nicht zurückgesetzten

Waren ein Rabatt von
20 Prozent gewährt.

Einige Beispiele:
Baumwollmusline Meter 50, 80, 90 L
Wollmusline Meter 150, 200 , 250 L
Waschseide Meter 90 , 100 , 110, 150 , 200 , 280 L
Cheviot Meter 150, 250 ^
Kleiderzeuge Meter 98, 128 H
Blaudruck Meter 75, 85 L
116 cm breit Schürzzeug Meter 90, 120 Z

s Viele Reste für Kleider und Blusen besonders billig s

130 cm breit reinwollen Gabardine 500 ^
90 cm breit Kunstseidenlrepp 300 L

abgepaßte Bordürenkleider aus Wollmuslin,
Waschseide , Rohseide 500 L

gestreifte Dirndlzeuge 100 L
90 cm Popeline reinwollen 208 L
80 cm Blautuch 80 ^
80 cm breit roh Baumwolltuch 30 , 50 , 55, 60 L
80 cm breit weiß Baumwolltuch 60, 65, 70, 90 L
80 cm breit weiß Makkotuch 70 iZ
80 cm breit weiß Haustuch 70, 90 , 96 ^
80 cm breit weiß Halbleinen 100 , 110
80 cm breit weiß Finette gute Ware 80 ^
80 cm breit weiß Molton für Betteinlagen 130

112 cm breit weiß Voile 80 -L
80 cm breit Pelzpiquö für Nachtjacken 110 L

150 cm breit Haustuch für Leintücher 140 L - s
160 cm breit Haustuch für Leintücher 160
150 cm breit Halbleinen gute Ware 200
160 cm breit Baumwolltuch für Oberleintücher 230 L

80 cm breit geblümt Damast 100 L
130 cm breit geblümt Damast 140 , 150, 160 , 170 ^
130 cm breit gestreift Damast 110, 120 , 130 L
130 cm breit gestreift Damast ganz schwere Ware 170 L
130 cm breit geblümt Makkodamast 250 L

80 cm breit geblümt Bettkattun 65, 70 L
130 cm breit geblümt Bettkattun 130 L
80 cm breit karriert Bettzeug 80 L

124 cm breit karriert Bettzeug 120 L
60/60 cm große Mundtücher 45 ^

abgepaßte Tischtücher 115/130 cm groß 200 ^
abgepaßte Tischtücher 130/160 cm groß 250 L
abgepaßte Tischtücher halbleinen extra billig

s Frottierhandtücher 45/100 cm 75, 85 , 100, 110 , 125 L s
60/60 cm groß Gläsertücher baumwollen 40 L
60/60 cm groß Gläsertücher halbleinen 55 L
48/100 cm groß Handtücher 60 L
48/100 cm groß halbleinen Handtücher 65, 75 , 95, 100 , D

110, 150 ^
^

130 cm breit Madras 250 , 300 L
130 cm breit kunstseidene Dekorationsstofse 350, 400, 450,

500 ^

130 cm breit Vorhangleinen 230 ^
80 cm Möbelkrepp für Sofabezüge 100 , 130 L

Einzelne Garnituren , Stores und dergl . extra billig
Ein Posten Damenschürzen 90, 120 , 140 , 160 , 180 , 200,

250, 320 -L
Ein Posten Kinderschürzen aus Satin Er . 50 u . 55 200 ^
Ein großer Posten Knabenwaschblusen Gr . 1—6 Mk. 2.—»

3 .—, 4 .—, Er . 7—12 Mk. 4 .—, 5 —, 6.-

Ein großer Posten Knabenwaschanzüge Gr . 1—6
Mk. 4 .—, 5.—, Er . 7—12 Mk. 5 .—, 6.- . 7 .—

Ein großer Posten Knavenanzüge aus bestem Zwirnstoss
Mk. 7 .—, 8 —, 9 —, 10.-

Ein Posten Knabenhosen Er . 1—12 Mk . 2 .—, 3 .—
Ein Posten Herrenhosen halbwollen Mk. 7 .—
Ein Posten Sporthosen gute Qualität Mk . 6 .—, 6.—, 7 .—
Ein Posten Gummimäntel Mk. 10 .—, 15 .—, 20 .—
Ein Posten Lodenmäntel Mk. 18 .—, 20.—, 30 .—
Ein Posten Burschen-Sportanzüge Mk. 20 .—, 30 .—

Herrenanzüge in großer Auswahl Mk. 30-
60 .—, 60 .—. 70 .—

40 —,

Ein Posten 60/80 cm breite Vorhangstosfe
Meter 40 , 60 , 55, 60, 70, 80 , 90 , 100 L

Ein Posten Reste für Herrenanzüge der ganze Anzug
Mk . 20 —, 25 .—. 30.—. 40.—. 50 —, 60 .-

Berkauf nur gegen Lar

Pank Ränchle , am Markt
,

Ealw.
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